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DiIie christliche Mıssıon ıst ins Geréde gekommen Im Z eaitalter der Säkularısıe-
Iun und des Pluralısmus beI gleichzeitiger Verstärkung fundamentalıstischer'
Strömungen wiırd nnerhal der cCNrıstliıchen Kırchen ernsthaft gefiragt, ob 1im
multıku  rellen Konzert der Relıgi1onen überhaupt statthaft sel, dem absoluten
Anspruch des Christentums €  Or verschaiien Daraus entstehen Unsıcherhei-
ten und nklarheıten WwWIE ZWEI Beıspiele chnell deutlıch machen. Werner STIO
eendet seıinen Lex1konartikel "Missionswissenschaft" mıt dem ptuschen Satz
"Offenbar mußß eın gemeınsam verbindlıches hrıstusbild das dıe geschichtlıche
Aufbruchserfahrung des rsprungs wahrt, In eiınem ökumeniıisch offenen.
auch verwundenen Prozel} des inter  rellen Dıalogs und der gegenseıtigen
Berichtigung erwandert werden" (Theologische Realenzyklopädie 25 994 S 88-
98, hıer 5.96) Und Kurt-Vıctor elge beginnt seinen Aufsatz "Kırchengeschichte
und Miıssıon: 13 Thesen und Gedanken" ZW al mıt der Feststellung "Ohne dıe (Gje-
chıchte organısıerter Mıssıon gäbe heute keın jedenfalls keın weltweıtes
Chrıstentum". endet dann aber mıt der emerkung, dıe "Relıg1onen können nıcht
das Ziel en einander sıch ekehren", denn dıe "Antwort Lessings i1st
hıer dıe eıben richtige; SI Schlıe den (Gılauben dıe Eıinheıt und endlıche
Enthüllung der wahren Relıg10n eın  ” (Missionsgeschichte, Kirchengeschichte,
Weltgeschichte, Ulriıch und €l LiebauHg van der Heyden
|Mıssionsgeschichtliches Archıv 1 Stuttgart 1996 9-46., hıer s 39 und 46)
Was., S rag INan sıch nach der Lektüre olcher Sätze kann christlıche Mıssıon
dann noch elsten oder, chärfer formulıiert, darf S1ieE mıt dem Anspruch des Mıs-
sıonsbefehls Jesu TIS überhaupt och antreten? Was., dıe entscheidende
rage, ist das Fundament der Mıssıon?

Peter Beyerhaus, der bekannte., mıt Ablauf des 996/97 emerıtierte uDbın-
SCI Mıssıionswissenschaftler, beschreıtet in seinem oroßen und großartiıgen Werk
einen radıkal anderen Weg, der der ökumenisch-konzilıaren Schule der heutigen
Mıssıonstheologie WIe eıne einzıge Provokatıon vorkommen muß uch ß geht
Von der aktuellen Unsıcherheit ausS, weıicht dann aber nıcht VOT den egalısıerenden
Dıalogforderungen zurück, sondern kntisıert eutllıc als Grundlage der entspre-
chenden "das neuzeitliche Verlangen nach schon innerweltliıcher Be-
freiung und Selbstverwirklıchung des Menschen6. Missionswissenschaft  Peter Beyerhaus. Er sandte sein Wort: Theologie der christlichen Mission. Band  1: Die Bibel in der Mission. Wuppertal: Brockhaus; Bad Liebenzell: Verlag der  Liebenzeller Mission, 1996. 845 S., DM 68,-  Die chfistliche Mission ist ins Geréde gekommen. Im Zeitalter der Säkularisie-  rung und des Pluralismus bei gleichzeitiger Verstärkung 'fundamentalistischer'  Strömungen wird innerhalb der christlichen Kirchen ernsthaft gefragt, ob es im  multikulturellen Konzert der Religionen überhaupt statthaft sei, dem absoluten  Anspruch des Christentums Gehör zu verschaffen. Daraus entstehen Unsicherhei-  ten und Unklarheiten, wie zwei Beispiele schnell deutlich machen. Werner Ustorf  beendet seinen Lexikonartikel "Missionswissenschaft" mit dem kryptischen Satz:  "Offenbar muß ein gemeinsam verbindliches Christusbild, das die geschichtliche  Aufbruchserfahrung des Ursprungs wahrt, in einem ökumenisch offenen, d.h.  auch verwundenen Prozeß des interkulturellen Dialogs und der gegenseitigen  Berichtigung erwandert werden" (Theologische Realenzyklopädie 23, 1994, S.88-  98, hier S.96). Und Kurt-Victor Selge beginnt seinen Aufsatz "Kirchengeschichte  und Mission: 13 Thesen und Gedanken" zwar mit der Feststellung "Ohne die Ge-  schichte organisierter Mission gäbe es heute kein - jedenfalls kein weltweites  Christentum", endet dann aber mit der Bemerkung, die "Religionen können nicht  das Ziel haben, einander zu sich zu bekehren", denn die "Antwort Lessings ist  hier die bleibend richtige; sie schließt den Glauben an die Einheit und endliche  Enthüllung der wahren Religion ein" (Missionsgeschichte, Kirchengeschichte,  Weltgeschichte,  Ulrich  und Heike  Liebau  Hg.  van der  Heyden  [Missionsgeschichtliches Archiv 1], Stuttgart 1996, S.39-46, hier S.39 und 46).  Was, so fragt man sich nach der Lektüre solcher Sätze, kann christliche Mission  dann noch leisten oder, schärfer formuliert, darf sie mit dem Anspruch des Mis-  sionsbefehls Jesu Christi überhaupt noch antreten? Was, so die entscheidende  Frage, ist das Fundament der Mission?  Peter Beyerhaus, der bekannte, mit Ablauf des WS 1996/97 emeritierte Tübin-  ger Missionswissenschaftler, beschreitet in seinem großen und großartigen Werk  einen radikal anderen Weg, der der ökumenisch-konziliaren Schule der heutigen  Missionstheologie wie eine einzige Provokation vorkommen muß. Auch er geht  von der aktuellen Unsicherheit aus, weicht dann aber nicht vor den egalisierenden  Dialogforderungen zurück, sondern kritisiert deutlich als Grundlage der entspre-  chenden Entwürfe "das neuzeitliche Verlangen nach schon innerweltlicher Be-  freiung und Selbstverwirklichung des Menschen ..., der sich als handelndes Sub-  jekt der Geschichte begreift" (S.7). Die Notwendigkeit einer missionstheologi-  schen Grundlagenklärung markiert Beyerhaus noch klarer, wenn er nüchtern be-  merkt, "daß auch in der Mission ein theologisch falsch gewählter Denkansatz mit  logischer Stringenz zur Lähmung, Überfremdung und schließlich sogar zur  Selbstzerstörung führt" (S.15). Geprägt von eigener Erfahrung auf dem Missions-  352der sıch als handelndes Sub-
jekt der Geschichte begrei S.7) Dıie Notwendıigkeıt eiıner missionstheologi-
schen Grundlagenklärung markıert Beyerhaus noch klarer, WeNn CT nüchtern be-
merkt. "daß auch In der Mıssıon eın theologısch falsch gewählter Denkansatz mıt
logıscher Stringenz ZUur ung, Überfremdung und schlıeßlich ZUT

Selbstzerstörung führt" (S 15) Geprägt von e1gener Erfahrung auf dem Mıssıons-
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feld und der eiılnahme allen wıchtigen Mıssıonskonferenzen der letzten
zehnte., we1ß Beyerhaus natürlıch dıe normatıve Aufgabe der Missıonstheo-
logıe 'Sıe soll vVvon den Quellen her, dıe allem cNrıstlichen enken un Handeln
unverrückbar vorgegeben sSınd. abstabe sefifzen für das mıssiıonarısche Handeln
für dıe Motivation, den Inhalt und das Ziel der 1ssıon". Trst Von dıeser rund-
lage her kann dıe applıkatıve Aufgabe an werden. Voraussetzung dafür
aber ist, und damıt wırd der Kern der Konzeption Von Beyerhaus erreicht, "  as
ständıg NCUC Hören auf das Zeugn1s der eılıgen Schrift ıne echte Neubele-
bung der 1ssıon ist Nur 1im Zusammenhang mıt einer Neubelebung bıblıscher
eologıe und deren Anwendung ernoiie  ” (S Das ıst der im besten Sınne
des Wortes radıkale Ansatz des erkes Von Beyerhaus. Er ıst dus der IC der
en Kırche nıcht NCU, sondern selbstverständlıch, aus moderner Perspektive
indes geradezu revolutionär. Und dıeser Ansatz wıederum ist 6CS; der dem Buch
entscheıdende edeutung, für dıe zukünftige Orjentierung der Miıssıonswlissen-
schaft verleıiht.

diıeser konzeptionellen Grundorientierung WAal auch dıe Anlage des Wer-
kes 1im (irunde bereıts vorgegeben: ÜE Heılıge als theologıscher Hr=
kenntnısgrun und zugleıch Hauptmuttel des m1ssıonarıschen Dıienstes wurde cel-
ber ZU umftfassenden Rahmen dem dıe nhalte des aubens und deren M1SS1IO-
narısche Vermittlung eingeordnet werden" 5.1) Teıl des übersichtlıch und
detaillıert geglıederten, aus insgesamt 57 aragraphen (dıe ZUT Erleichterung von
Querverweısen besser durchgezählt worden wären) bestehenden Buches steht
er der Überschrift 1€e Das Buch der 1ssıon" (  19-1 und
entfaltet dıe missionsgeschichtliche Bedeutung der SOWIE das tradıtıonelle
Schrıiftverständnis der evangelıschen Mıssıonstheologie (vor allem Gustav W ar-
neck [1834-1910] und Karl Hartenstein |1894-1 Eındrückliıch ann geze1igt
werden, „  WIEe selt den agen der Apostel bıs in die Mıtte dieses
christlıche 1ssıon sıch AQus eiıner heilsgeschichtlich einheıitlıchen 1G der 1blı-
schen Offenbarung begründet und im praktıschen Vollzug deren Zuverlässigkeıit
rfahren hat”

Wıe gesagt, entscheıidend für das Konzept Von Beyerhaus ıst dıe bıblısche
rundlegung. Sıe fordert unumgänglıch, aber eben erst 1im zweıten Schritt, dıe
kontroverstheologische Auseinandersetzung mıt gegenläufigen Konzepten. Sıe
wird umftassend 1im zweıten Teıl geleıstet: 1e hermeneutische Krnse der 1ssıon
und ıhre möglıche Überwindung" (S.163-391). Als Ursache der Grundlagenkrise
der 1ssıon wırd scharfsıchtig die Krise 1m Schriftverständnıis
(”Grenzüberschreıitung”", 1 7611) entlarvt und detailhert als ontextuelle elatı-
vierung der bıblıschen Autortät' analysıert. €l geht Beyerhaus durchaus nıcht
ogrob aburteiılend VOTL. sondern prüft methodiısch SOT£Sam dıe Folgen der hısto-
mnsch-kritischen und der kontextuellen Hermeneutik (vgl EefrW:; Berechtigte An-
hıegen kontextueller Hermeneutik'. 5.23511.). dıe sıch TEINC als höchst fatal für
dıe Weltmıissionsbewegung herausstellen. Der umfassendste Abschnuıitt diıeses
eIls ıst wıederum der aufbauenden eı gewıdmet ın pneumatısch-
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heilsgeschichtliches Schrıiftverständnıs als SCHUINC Grundlage der Miıssiıonstheo-
log1  „ C ohne Girund andelt der umfangreıichste aragrap. des Buches
überhaupt VON dem Zusammenhang VOoNn eılıgem Gelst und eılıger
(SZ324) Als Prüfstein für dıe Rıchtigkeıit dıeses uganges stellt sıch dıe
miıssı0ologısche Fruchtbarkeıt' heraus.

Damıt 1St dıe Überleıitung dem abschlıießenden drıtten Teıl "Missionarısche
Verkündıgung ı bıblıscher Vollmac  M gegeben (S 3053--/24), der auf der
erarbeıteten Grundlage Z dıe 1sSsıon NUurTr dann überzeugend SCIN kann
WEn SIC nach Inhalt und Gestalt alleın von der Autorıität der ıbel bestimmt 1ST
In mehreren Durchgängen werden dıe erforderlıchen Aspekte behandelt
(Vollmacht Mıssıon Namen Jesu dıe Botschaft VOoNn der Versöhnung das
Problem Von Heıl und Heılung, das mıissıonarısche eugn1S Glaubensgehorsam
uUurc bıblısche ehre dalß C1MN umfassendes Gesamtbiıld entsteht egınnen
Mi1t der eılıgen Schrift als der unumstößlıchen Autorıität und abschlıeßen nı
dem heilsgeschıichtlıchen lıc auf das Ende

Entstanden 1ST C1MN Werk, das, der Autor anfangs einraäumt, den Rah-
Inececn uDlıcher m1ssıonswıissenschaftlıcher Arbeıten beIl weıtem spreng(, bewegt CS

sıch doch oft auf den Gebieten Von Kxegese Dogmatık und Praktıscher
eologıe Man annn Beyerhaus 190008 dankbar SC1IMN daß CO sıch für dıese umfas-
sendere Konzeption entschıeden hat nıcht NUur weıl S1C dıe Missionswıissenschaft
aus ıhrem Schattendaseın (zumındest deutschen theolog1schen Fakultäten)
herausholt sondern weıl SIC un verdeutlıcht der alle theologıschen
Dıszıplınen 1 Wesen betrifft daß nämlıch VON der Respektierung der Autoriıtät
der ıbel dıe Vollmacht und damıt das Sein oder Nıchtseıin echt cNrıstlıiıcher
Mıssıon Ja der Kırche überhaupt abhängt" S;1) Das alles wırd
"dokumentierter Deutlhichkeit" (S 727) methodiıscher Klarheıt und 1N-
schaftlıcher Genauigkeıt ausgeführt ıne umfassende Bıblıographie (S JN 788)
und mehrere Register (S 789 845) erschlıeben das Buch dessen inhaltlıche 1el-
falt hıer 1Ur angedeutet werden konnte dal} 6S auf den verschıiedensten Fel-
dern als Arbeıtsgrundlage eingesetzt werden kann (wozu übrıgens auch der SUunN-
suLge Preıs einlä Ble1ibt 1UT hoffen daß tatsächlıch Fakultäten und
den 1ssıonsgesellschaften Neubesinnung auf das bıblısche Fundament
der Mıiıssıonstheologie führt

ulz Padberg
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Mıt dıiesem Buch wırd den Leserinnen und Lesern CiNC 1ssıonsapologetık VOI-

gestellt ber nıcht tradıt1ıonellem Sınn theoretischer und ogmatıscher Argu-
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